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Die Zuger Maschinerie rollt
Der EVZug ist in derNational League derzeit dasMass aller Dinge.Was sind dieGründe dafür?

Sascha Fey

DerVorsprungderZuger aufdie
zweitplatzierten ZSC Lions
beträgt bei einem Mehrspiel
14Punkte.NachVerlustpunkten
kann einzig Lausanne mit den
Zentralschweizern mithalten.
Zwarbeträgt derRückstandder
Waadtländer 24 Zähler, sie ha-
ben jedoch siebenPartienweni-
ger ausgetragen. Der EVZ führt
die Tabelle nicht nur klar an, er
hat pro Spiel auch die meisten
Treffer (3,5) erzielt und die we-
nigsten Gegentore (2,18) erhal-
ten.

Beeindruckend ist dieKons-
tanz der Zuger. Sie verloren nie
zweimal hintereinander, die
letzteNiederlagenach60Minu-
tenkassierten sieam13.Novem-
ber 2020gegenGenève-Servet-
te (0:4). Seither punkteten sie in
19Spielen inFolge (15Siege). Zu
Luganos Rekord aus dem Jahr
1988 fehlen noch vier Partien
ohne eine Niederlage in der re-
gulären Spielzeit.

Für EVZ-Captain Raphael
Diaz ist harteArbeit der Schlüs-
sel zum Erfolg. Doch arbeiten
nicht alle Teams auf diesem
Niveau hart? Klar sei dieVorbe-
reitung auch in den Vorjahren
intensiv gewesen, «aber in die-
ser Saison ist die Qualität der
Trainings megagut. Als Vertei-
diger bin ich stets unter Druck,
es kommt immer einer, der den
Check fertig macht. Dort fängt
es an, dannbist du fürdie Spiele
bereit und fühlstdichgut», führt
Diaz aus.

YannickZehnder istder
AufsteigerderSaison
In die gleiche Richtung äussert
sich das Eigengewächs Yannick
Zehnder, das nach 27 Meister-
schaftsspielenmit zwölf Toren
schon beinahe so oft getroffen
hat wie in den vergangenen
drei Saisons (13Mal), in denen
der 23-Jährige 150 Mal zum
Einsatz gekommen ist: «Egal
ob im Training oder im Spiel,
wir geben immer Vollgas. Wir
haben einen riesigen Ehrgeiz,

jeder Einzelne ist sich bewusst,
dass es nur wenig braucht, bis
es in die andere Richtung geht.
Von daher sind wir nie zufrie-
den.»

Dass die Zuger dermassen
viele Tore schiessen, ist inso-
fern erstaunlich, als die Pro-
duktivität derAusländermit to-
tal 22 Treffern überschaubar
ist. Carl Klingberg blieb in den
ersten zehnMeisterschaftspar-
tien gar ohne Skorerpunkt.
Ausserdem war der in der Vor-
bereitung an den Adduktoren
operierte Flügelflitzer Lino
Martschini, normalerweise ein
begnadeter Torschütze, erst
einmal erfolgreich.

«Die Skorerpunkte sind für
mich nicht relevant», betonte
Diaz. «Was diese Spieler sonst

alles leisten, ist zwar in den
Highlights nicht zu sehen, für
das Team ist das aber enorm
wichtig. Alle Faktoren müssen
zusammenstimmen, um als
Mannschaft erfolgreich zu sein.
Es ist entscheidend, dass jeder

das macht, was der Coach
möchte.»SobrillierendieZuger
nichtnur spielerisch, sieblocken
auch viele Schüsse – in dieser
Statistik weisen pro Spiel einzig
die SCL Tigers (20,04) einen
besserenWert auf als das Team
von Trainer Dan Tangnes
(17,93).

OYMinChambietetbeste
Grundvoraussetzungen
EinengrossenFaktor fürdenak-
tuellenLauf stellt das in diesem
Jahr fertiggestellte Spitzensport-
zentrumOnYourMarks (OYM)
inChamdar.Dieses sucht nicht
nur in der Schweiz seinesglei-
chenundbietet perfekteBedin-
gungen zur Leistungsoptimie-
rung. Die Spieler werden regel-
mässig getestet, was die Physis

betrifft, damit umgehend auf
allfällige Defizite reagiert wer-
den kann.

«Die Kommunikation zwi-
schen der Athletikabteilung
und uns ist sehr gut», sagt
Zehnder. «Da wir auch im
Office-Bereich über ein un-
glaubliches Team verfügen,
können kleine Gruppen gebil-
det werden. Das ist ein riesiger
Vorteil. Es macht keinen Sinn,
wenn jeder gleich trainiert.»Zu
den Kernkompetenzen des
OYM gehört auch die Ernäh-
rung. «DieKöche schauen, dass
wir uns gut erholen können.
Wir wollen nichts dem Zufall
überlassen», sagt Zehnder.
Einer FortsetzungderZugerEr-
folgswelle scheint also nichts
imWeg zu stehen. (sda)

Sven Leuenberger (links) und Yannick Zehnder feiern eines der vielen Zuger Tore in dieser Saison. Bild: Keystone

Thomas Pfyl nach Autounfall bereits wieder am Start
Thomas Pfyl steht in Veysonnaz imWeltcup imEinsatz. Die Vorbereitungen für den Steiner verliefen nicht optimal.

Am Mittwoch starteten die
Paraskiathleten mit den Welt-
cuprennen in Veysonnaz. Zum
Auftakt stand ein ersterRiesen-
slalom auf dem Rennplan. Bei
den stehenden Herren siegte
der Franzose Arthur Bauchet
vor Markus Salcher aus Öster-
reich und dem besten Schwei-
zer, dem heimischen Walliser
ThéoGmür.ThomasPfyl schied
bereits im ersten Durchgang
aus. «Ich entschied mich, trotz
Unwohlsein zu starten.» Drei-
viertel des ersten Laufes seien
dann gut verlaufen, doch da-
nach sei er immermehr inRück-
lage gekommen. «So schied ich
schlussendlich aus.»

Die Vorbereitungen auf den
Weltcup liefen fürdenSchwyzer
nicht nachWunsch, denn beim
Anreisen ins Wallis erlitt er

einen kleinen Autounfall. «Mir
passierte nichts weiter, und es
gehtmir gut.Undnachdenme-
dizinischenAbklärungenerhielt
ichgrünesLicht fürdieWeltcup-
rennen.»

Guter fünfter
Schlussrang
Bereits gesternDonnerstag er-
hielt der 34-jährige Steiner
eine weitere Möglichkeit, in
einem Riesenslalom sein Kön-
nen zu zeigen.Nach demersten
Durchgang lag der Steiner auf
dem sechsten Zwischenrang in
Lauerstellung aufs Podium. Im
zweiten Durchgang fuhr der
talentierte Schwyzer die dritt-
beste Laufzeit, was ihm ein
Vorrücken auf den fünften
Schlussrang ermöglichte. Am
Ende fehlten Thomas Pfyl gut

eineinhalb Sekunden auf das
begehrte Podest. «Nach dieser
Vorgeschichte musste ich zu-
erst wieder Vertrauen finden,
nun bin ich mit dem fünften
Platz absolut zufrieden.» Dar-
auf könne er aufbauen. Und
nun wolle er in den beiden fol-
genden Slaloms voll angreifen,
erklärte Thomas Pfylmit voller
Zuversicht. Die beiden techni-
schen Disziplinen folgen in
Veysonnaz heute undmorgen.

Thomas Bucheli

Paraski-Weltcup in Veysonnaz
Herren, Riesenslalom 1: 1. Arthur Bauchet
(F) 1:50,78. Ferner: 3. Théo Gmür (Hau-
te-Nendaz) 4.01 zurück.
Riesenslalom 2: 1. Arthur Bauchet 1:44,57.
2. Théo Gmür 2.54 zurück. 5. Thomas Pfyl
(Steinen) 5.12. 7. Robin Cuche (Saules) 5.86.

Handballer wollen
nachlegen
Handball Nach dem hart er-
kämpften 20:18-Sieg gegen Is-
land wollen die Schweizer
Handballer anderWMinÄgyp-
ten im zweiten Spiel derHaupt-
runde amFreitag (ab 15.20Uhr
aufTV24) nachlegen.DerGeg-
ner ist Portugal.

Die Schweizer Bilanz gegen
diePortugiesen istmit 13:11 Sie-
gen bei drei Unentschieden
positiv. Die letzten drei Duelle
gewann das Team von Trainer
Michael Suter allesamt, die letz-
tenbeidenErnstkämpfe imRah-
men der EM-Qualifikation im
Jahr 2017 gingen allerdings ver-
loren.

Klar ist, dass es für einen
SiegeineSchweizerTopleistung
braucht. Die Iberer haben sich
sehr gut entwickelt. An der EM
im vergangenen Jahr belegten
sie den 6. Platz und bezwangen
unter anderem Frankreich,
SchwedenundUngarn. InÄgyp-
ten blieben sie in der Vorrunde
makellos, undamMittwoch for-
derten sie auchNorwegen, dem
WM-Zweiten von 2017 und
2019, alles ab. Inder 54.Minute
führten sie noch 27:26, ehe sie
28:29 verloren.

«Eswirdein sehr
schwierigesSpiel»
Die Portugiesen sind eine sehr
eingespielteMannschaft.Elf der
20Mann imKader spielenbeim
FCPorto, der inderChampions
Leaguemit denbestenVereins-
teams von Europa mithalten
kann. Zur Equipe gehört auch
der bei Suhr Aarau engagierte
JoãoFerraz.Der SchweizerAuf-
bauerLennyRubinbezeichnete
die Portugiesen sogar als Ge-
heimfavoriten.«Eswirdein sehr
schwieriges Spiel», sagt der
2,04mgrosseHüne. (sda)

Schweizerinnen
verpassen Top 20
Biathlon Die Schweizerinnen
verpassten beimBiathlon-Welt-
cup in Antholz im Einzel-Wett-
kampfüber15kmdieTop20we-
gen zu vieler Fehler im Schiess-
stand. So war Selina Gasparin
auf demWeg zu einem Podest-
platz, ehesie imletztenStehend-
schiessen gleich vier Scheiben
verpasste und dafür vier Straf-
minuten aufgebrummt erhielt.

Ihr Rückstand auf die erst-
mals imWeltcup siegreicheÖs-
terreicherin Lisa Theresa Hau-
ser betrug am Ende 4:36Minu-
ten, auf die zweitplatzierte
Weissrussin Julia Dschima we-
niger als vier Minuten. Damit
blieb der Olympia-Zweiten von
2014 in dieser Disziplin nur der
45. Rang.

Häcki inden
Punkterängen
LenaHäcki (23./3Schiessfehler)
und Irene Cadurisch (30./2)
schafften es immerhin in die
Punkteränge. Häcki, eine der
Aufsteigerinnendes letzten Jah-
res, gelang das zweitbeste Sai-
sonresultat nacheinem11. Platz
inderVerfolgung inHochfilzen.
Zufrieden sein durfte aber vor
allem Cadurisch, die nach lan-
gerVerletzungspausedas zweite
Top-30-Resultat nach dem
26.Rang imSprint inHochfilzen
holte. (sda)

19
Spiele in Folge hat der
EV Zug mittlerweile

gepunktet.

3,5
Tore erzielt der EV Zug
im Schnitt pro Spiel –

Ligabestwert.

Der Auftakt in die Weltcuprennen in Veysonnaz verliefen für Thomas
Pfyl wie eine Tal- und Bergfahrt. Bild: Thomas Bucheli


